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tich, Sıegbur un Köln, Zeıt der Kırche durch Cluny bestimmt, Zeıt der Reform,
durch freiwillige Armut Machtmißbrauch, Gelz un Sımoni1e heılen; Zeıt der
bischöflichen ÄArmut, vorbildlıch be1 St Heribert VO' Köln; Zeıt der bıblıschen Ärmut,
Kategorien PaupcCr, pPOtENS und pelegrinus; Zeıt der Prophetie 1M prophetischen 5Sym-
bolismus, sıch auswirken! biıs Hildegard un Joachim VO Fiore.

Dieser kurz skizziıerte Inhalt mMag Zweıtel autkommen lassen, ob al diese Probleme
ausreichend tiet behandelt wurden. 1)Idem Z weıtel wiırd 1m Schlufßwort (S 430) VOISC-
beu „Rupert VO Deutz hat in eiıner Zeıt gelebt, 1n welcher der STatus Christianıitatis
Sro un schwiıerige Krısen, Gegensätze SOWIl1e wichtige Erneuerungen miterlebt hat.
Er hat den wichtigsten Problemen seıner eıt Stellung C  n Er hat große
Freunde gehabt, w1ıe Berengar VO: St Laurentius, Kuno VO Sıegburg, Rudolft VO St
Trond; hat jedoch uch große Gegner kennengelernt, Ww1e Anselm VO  3 Laon und W ıl-
helm VO  - Champeaux, Alger VO Lüttich, Norbert VO (Genne _X anten un: viele
andere, die für uns MI1t aller Wahrscheinlichkeit immer im Dunkeln leiben werden. Dıie
ınnere CUu: Art seıner Gedanken- und Lebenswelt hat ıhn viele Anklagen auf
Aaresıe hervorgeruten. eın irdisches Schicksal WAar nıe eintach der hne tiete dSorgen.
TIrotz seıner Größe, seınes Muts, seıner Werke 1St ım Schatten der großen
Gestalten wIıe Bernhard, Abälard der Wıilhelm VO  e Saint-Thierry geblieben

Rupert VO Deutz gehört Recht den orößten Gestalten, die 1m I und Jahr-
hundert das Werden Europas eröffnet und gekennzeıchnet haben.“
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Franz Schrader, Stadt, Kloster und Seelsorge. Beıträge Z.U!r Stadt-, Kloster- un!
Seelsorgegeschichte im Raum der muittelalterlichen Bıstümer Magdeburg un! Halber-
stadt. Format 14,7 24 S 9 Broschur, 1988, Leipz1g, St Benno-Verlag
(Studien kath Bistums- u. Klostergesch., 29
Man kann ohl Cn  k „1N aller Stille“ un! mıiıt größter Sorgfalt 1st seıt 1950 Jjetzt

mıiıt Bänden dıe Bıstums- und Klostergeschichte Mitteldeutschlands aufgearbeıtet
worden. Der jetzıge Herausgeber hat hier seinen vierten Band beigesteuert, VOT iıhm den
IIa 13 u.,. 18. Bd Beıträge Gesch Erzbistums Magdeburg Reformation
kath Klöster Visıtationen der Klöster 1m Erzbistum Magdeburg durch die evangeli-
schen Landesherren —1 18 Bände, VO den vergriffen sınd, der 1. Band
Paul Dittrich, Dıie Meißener 107zese der Kırchen olitık der Landesherren des

26. Bandes: Ursula Kreutz,H: Z TEOS erlebte eıne 2. Auflage, eine 2. Auflage
Bıbliographie der ehemalıigen Klöster un Stifte ım Bereich des Biıstums Berlin, wırd
vorbereitet. Franz Schrader, dessen Münchener Dissertation die ehemalıgen Zisterzien-
serinnenabtei Marienstuhl VOT Egeln behandelte (Erfurter Theol Stud. 1 , Leipzıg

und dessen 1977 veröffentlichte Studie Rıngen, Untergang un UÜberleben der
kath Klöster 1n den Hochstiften Magdeburg B: Halberstadt VO der Reformation bıs
ZUuU Westftfälischen Frieden“ (Kath Leben U: Kiırchenretorm 1m Zeitalter der Glaubens-
spaltung, 37, Münster), 1n dieser Zeitschriftt öbliıch besprochen wurde (91 1980,

149—152), brachte jetzt „Gesammelte Aufsätze“ heraus, 18 der Zahl,; VO denen 14
in Fachzeitungen verstreut ;T1, die ietzt eın Monastıcon darstellen un! mıit 1er YSt-
veröffentlichungen erganzt: Die Bene iktinerinnenabtei St Peter un: Paul iın Hadmers-
leben Dıie gotischen Glasfenster aus Hadmersleben 1n der St Sebastianskirche
Magdebur ) un bıs ın die euzelt glücklich abgerundet wurden: Dıie Seelsorge den
Polen 1im emalıgen erzbischöflichen Kommıissarıat Magdeburg Der Hallenser Vıkar
Hugo Aufderbeck und seın Soldatenkreis während des Weltkrieges (letzterer Beıtrag
eın ehrender Nachruf autf den 1981 Bischof Aufderbeck) Fın solides Personen-
un: Ortsregister 5. 341—357 ermöglıcht eıne schnelle Orıentierung und Auswertung
der Überfülle des usammengetragenen Stoffes, nötigt anerkennendem Urteıl, ZuUur

Wıederholung der Feststellung des trüheren Rezensenten Rudolt Joppen, der sıch selbst
mıiıt fünf Bänden 1n dieser Reihe ber das Erzbischöfliche Kommissarıat Magdeburg
ausgewlesen hat, 150 „Dıie Arbeıt iıSst NUuU recht verständlich für den, der die Hoch-
stifte kennt, diese Kenntnis hat Schrader Beweıs gestellt.“



102 Liıterarısche Berichte un! Anzeıgen

Die meısten Leser werden ihr diesbezügl. Deftizıt zugeben mussen und, da die Fakten
MIit großem Fleiß und geübter Sorgfalt aufgezählt werden, auf Kritik verzichten,
können sıch Iso unbesorgt die Wissenschaftlichkeit 1n den Inhalt vertiefen un
werden se1ın, eın Bıld VO geradezu lIühendem Ordensleben finden. Formal
richti
ber

MU: Ja angegeben werden, Wann diese 51 Klöster aufgehört haben bestehen,d Geschichtswert kommt Inan näher, wenn gefragt wırd, WI1e CS Z Gründungkam, wielange sıch diese relig1öse und wirtschaftliche Einheit entwickeln und
behau ten konnte, zumal 1es mehrmals jJahrhundertelang ordnungs-, ordens-
gema€un! ZuUur soz1alen Zufriedenheit der Bevölkerung geschah. WIr Westdeut-
schen dem drohenden Deftizit der Geschichtskultur des mitteldeutschen Raumes VOL-
beugen mussen, wiırd ‚W ar nırgends ausdrücklich CSagtl, ber bestens einsichtiggemacht. Mag der Eindruck vorwiıegen, der Verfasser habe eine Strukturengeschichtegeschrieben, autf Kommen und Vergehen, Gründungen, Stittungen, Konvente und
Domstitfte, Vısıtationen un! Pfarrgrenzen mehr Wert gelegt wırd als auf dıe el entlichen
Geschichtsfaktoren, die 1ın den Persönlichkeiten begegnen Luther, Kar stadt und
Müntzer: f  6—2 werden WwWwar recht konkret zıtiert, aber doch NUur nebenbe!
behandelt wırd CS doch dem Leser leicht gemacht, die entsprechenden Schlüsse
zıehen und den vielen al  n Benediktinern, Zisterziensern, Augustinern, Franzıs-
kanern un! Domuinikanern SOWI1e iıhren weıblichen Zweıgen die Ehre eben Man
lasse sıch nıcht VO den vielen unübersetzten lateinıschen un: altdeutsc ıtaten
abschrecken, 18380 18! wird S1IE verstehen und zumal das heimatlich klingende altdeutsch

SCIN lesen.
Man darf wohl den dringenden Wunsch außern, dafß der großartige Stotft einer

Monographie gestaltet wiırd, vielleicht gruppilert die Gestalt des Hallensischen Rats-
herrn Caspar Querhamer (T der 108— 140 sehr sympathiısch behandelt wırd
kern überlassen werden.
Dıie reiche Ernte der mıittelalterlichen Klostergeschichte darf nıcht den Pseudohistori-
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arl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg. Band Mıttelalter
un! frühe Neuzeıt; Band 11 Vom Barock bıs ZUr Gegenwart. Regensburg VerlagFriedrich Pustet) 1989 3773 und 347 Seıten, zahlreiche Bılder, Karten un Statistiken,Leinen gebunden, 68. —
Miıt seiıner zweıbändıgen „Geschichte des Bıstums Regensburg“ legt der Vertasser als

Fest abe ZUur Zwölthundertfünfzig-Jahrfeier der altbayerischen BıstumsorganisationUure Wınfrid-Bonifatius eın Werk VO  - hohem wiıissenschaftlichem Rang VOTFT.
Dıiese Bıstumsgeschichte 1st ‚War nıcht unmıttelbar aus den Quellen geschöpft; enn eın
einzelner Forscher vermag schon iın Anbetracht der unerme(fßlichen Bestände archi-
valıschem Materıal, die hier 1Ur für die euzeıt durchzuarbeiten waren, ıne solche
Aufgabe nıcht eısten (wenn daraus nıcht eine Lebensaufgabe machen un WwW1e
viele Beispiele erweısen mıt ıhr nde doch auf der Strecke bleiben wıll) Gleich-
ohl ber basiert s1ie aut eiıner Fülle solıder quellenmäßiger Eınzeluntersuchungen,deren Ergebnisse der Vertasser MmMit höchster Akribie auswertet un einem Ganzen
fügt. So 1St gleichsam als Quersumme des gegenwärtigen Forschungsstandes eın
kırchenhistorisches Werk aus eiınem Gu: entstanden, wıssenschattlıiıch fundiert un: ın
jedem seiner Teıle präzıse ınformierend, dabe;i VO einer Brillanz der Darstellun die
den interessierten Leser esselt. Der Vertasser weıß sıch sıchtlich einer großen, eutfe
leider weıthin in Vergessenheıt geratenen Tradıtion deutscher kritischer Geschichts-
schreibung verpflichtet, ıIn welcher sıch hıstorische Kritik (darın eingeschlossenBemühen gerechtes Urteil „mıit den Augen der Zeıt“) ganNz selbstverständlich MmMiıt

darachlicher Gestaltungskraft verband: die Geschichte och „erzählen“ verstand und
adurch den Leser sansprach“. Was übrigens die Vorarbeiten betrifft, auf die der Ver-

fasser zurückgreifen konnte, sınd 1Jer insbesondere hervorzuheben die seıt 1967 in
stattlıchen Jahresbänden erscheinenden „Beiträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Regens-

Z C 101 and 1990/1


